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BESCHLUSS DES STUDENTENPARLAMENTES 

vom 16*1.78 - übernommen von der 

Landesastenkonferenz Hessen am

17.1.78
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Konto c l.’idtaparkasse Marburg

"Mit Empörung hat die Studentenschaft zur Kenntnis genommen, daß 
die Niedersächsiche Landesregierung durch ihren Wissenschaftsmi- 
j^Lster Prof.Dr.Eduard Pest3l(CDU) versucht, an Frof.Dr.Peter Brückner 
^DU-IIannover) ei-n Exempel der Disziplinierung unbequemer Wissen­
schaft zu statuieren. Es geht dabei um die Machtprobe, ob die poli­
tischen Verhältnisse in der Bundesrepublik es schon zulassen, 
daß ein Wissenschaftler -außerhalb Jeder politischen Organisations- 
Zugehörigkeit- allein um seiner wissenschaftlichen Lehrmeinung 
und politischen Überzeugung willen gesellschaftlich isoliert, ge­
ächtet, ausgesondert werden kann.

Die Suspendierung Peter Brückners ist ein Testfall für eine restaura- 
tive Offensive, um die Vorherrschaft über das, was gesagt, geschrie­
ben, gelesen gelehrt, kurz: v/as gedacht v/erden darf in dieser Ge­
sellschaft. Lassen wir widerstandslos zu, daß Peter Brückner von 
der Hochschule vertrieben wird, dann geben wir widerstandslos ein 
entscheidendes Stück mühsam errungenen Terrains von Wissenschaftsfrei 
heit, Lehr- und Lernfreiheit preis. Das v/äre eine Niederlage für 
alle diejenigen, deren Überzeugung die Unterordnung unter "verord- 
netes" Denken, unter biedermännische Kleingeisterei, unter ange­
maßte Autorität nicht duldet. Es geht hier nicht um die.Übereinstim­
mung mit den wissenschaftlichen und politischen Positionen Peter_ 
Brückners, sondern um die Frage, ob der wissenschaftliche und poli­
tische Meinungsstreit noch offen und ohne Ausgrenzungen zum Beispiel 
dieser Positionen geführt werden kann.

Die Landasastenkonferenz begrüßt deshalb die Initiative von Hoch­
schullehrern vor allem aus Niedersachsen, am 27.1.78 Solidaritäts- 
Veranstaltungen und eine Demonstration vor dem Wissenschaftsminis­
terium in Hannover durchzuführen; die LAK fordert die fortschritt­
lichen Hochschullehrer Hessens auf, sich dem Beispiel ihrer Kollegen 
anzuschließen und durch ihre Unterschrift unter diese Resolution 
oder, falls möglich, durch eine Teilnahme an der Demonstration deut­
lich zu machen, daß sie die Suspendierung Prof.Brückners als einen 
schwerwiegenden Angriff auch auf ihre Lehrfreiheit und auf die Lern­
freiheit der Studentenschaft betrachten.
Die hessischen Studentenschaften werden sich mit Delegationen an der 
Demonstration in Hannover beteiligen.
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P r o g r a m m  der P r o t e s t k u n d g e b u n g  

Freitag« 27» Januar 1978

v o i m i i t t a £ s j _  Anreise der Kundgebungsteilnehmer von den verschiede­
nen Hochschulorten, möglichst im Autocorso und mit 
Schildern über Zweck und Ziel der Reise 
(Kundgebungen am jeweiligen Hochschulort vor der Stern­
fahrt wären wünschenswert!)

1 3 ^ 0 0  U h r :

14^0 -  
18.00

Treffen aller Kundgebungsteilnehmer vor der Stadthalle
in Hannover
(Lageplan mit Zufahtswegen ist beigefügt, Parkplätze 
in genügender Zahl vorhanden)

Von der Stadthalle aus wird ein Protestmarsch durch 
die Innenstadt und das Regierungsviertel stattfinden. 
Einige Abgesandte der Versammlung übergeben Minister 
Pestei eine Protesterklärung im Sinne dieses Aufrufes. 
Der Protestmarsch wird in der Innenstadt in Form einer 
"picketing-line“ (ähnlich den Streikposten-Ketten im 
anglo-amerikanischen Bereich) mit "sandwiches" (umge­
hängten Plakaten mit Informationen über Zweck der Kundl 
gebung und Herkunft der Teilnehmer), Schildern und In­
formationsblättern für Interessenten veranstaltet. 
(Plakate, Schilder und Informationsblätter werden in 
Hannover vorbereitet, was Eigeninitiativen der Kundge­
bungsteilnehmer nicht ausschließen soll!).

Rückkehr zur Stadthalle, Versammlung im Beethoven-Saal:

Kundgebung “Kampf für demokratische Verfassung -

gegen den Untertanengeist!H

Hauptredner: Prof. P. v. OERTZEN (Hann.)

' Prof. Otwin MASSING (Rektor TU Hann.)

Heinz GALLAS (GEW-Bez.-Vors.)

Prof. Ulrich K. PREUSS (Bremen)

und andere in- und ausländische Redner

abends:

Anschi. Diskussion mit der Möglichkeit, an den einzel­
nen Hochschulorten ausgearbeitete Lageeinschätzungen 
und Perspektiven zur Verteidigung dex* Wissenschafts- 
freiheit in der Bundesrepublik vorzutragen.

Politische Veranstltung des AStA der TU Hannover im 
Auditorium Maximum der TU

Samstag, 28. Januar 1978

vormjLbtags^ Arbeitsgruppen mit der Möglichkeit intensiveren Erfah­
rung sau s tausch s zum Kundgebungsthema in Räumen der 
TU Hannover
(Fragestellungen und Arbeitspapiere werden vorsorglich 
in Hannover vorbereitet. Die Veranstaltungen am Frei­
tagabend und am Samstag sollen selbstverständlich 
nicht mehr auf Hochschullehrer beschränkt bleiben!)

R» S . Da die Kosten für die Durchführung dieser Kundgebung über

6.000.— DM (einschl. Saalmiete und Zeitungsanzeige) betragen,

den Vorausspenden erbeten auf das Sonderkonto "Wissenschafts-

freiheit", Sparkasse in Bremen (BLZ 290 901 01), Nr. 1148 1882

wer-



Studentenschaft der THD *2.4.78

2)*r* fk.lL fcter ISrucUtoer
Am 14. Oktober wurde Peter Brückner, Professor für Psychologie an 
der Tü Hannover, vom Ministerium für Wissenschaft und Kunst wegen 
angeblicher staatsfeindlicher Gesinnung vom Dienst suspendiert.
Eine Woche später, am 20. Oktober, verhängt der zuständige Ministe^ 
Pestei zusätzlich ein Hausverbot. Peter Brückner darf die Universi^ 
tät nicht mehr betreten, um ihm die Möglichkeit zu nehmen, auf die 
Studenten der Technischen Universität Hannover einzuwirken. In der 
Begründung des Verbots schreibt Pestei unter anderem:

"... Es besteht darüberhinaus auch ein öffentliches Interesse an 
der sofortigen Vollziehung des Hausverbots. In der gegenwärtigen, 
besonders angespannten Hochschulsituation ist damit zu rechnen, 
daß Ihr Auftreten in der Technischen Universität Hannover zu einer 
nicht mehr vertretbaren Verschärfung der Situation führt, zumal 
davon ausgegangen werden muß, daß das gegen Sie gerichtete Verbot 
der Amtsführung Gegenstand lebhafter Diskussion sein wird.
Außerdem ist es in einer Zeit, in der die Allgemeinheit auf allen 
Gebieten verstärkte Anstrengungen zur Bekämpfung grundgesetz­
widriger gewaltsamer Bestrebung unternimmt, unabweisbar erforder­
lich, daß Sie, der Sie Ihre feindselige Einstellung gegen unseren 
Staat immer wieder zum Ausdruck gebracht haben, die Technische 
Universität Hannover ab sofort nicht mehr betreten können ..."

Peter Brückner dokumentierte seine "staatsfeindliche Haltung" da- ™  
durch, daß er zu den 48 Hochschullehrern gehörte, die den Buback- 
Nachruf aus Göttingen nachdruckten und dadurch, daß er eine Analyse 
dieses Nachrufes und der Reaktion darauf unter dem Titel "Die 
Mescalero-Affäre" herausgab.

Das Vorgehen des niedersächsischen Kultusministers stößt überall auf 
Ablehnung. Hochschullehrer aus der ganzen Bundesrepublik beschlossen, 
sich aktiv für Peter Brückner und damit auch aktiv für Wissenschafts­
freiheit und Lehr- und Lernfreiheit einzusetzen. Am 27. Janaur 1978 
wollen ca. 500 - 600 Hochschullehrer eine Sternfahrt ("Dienstfahrt") 
nach Hannover unternehmen, um öffentlich ihren Protest gegen die 
Disziplinierung Peter Brückners, gegen die bereits bekannt gewordene, 
von Pestei oktroyierte Treuerklärung und die damit bezweckte Aus­
trocknung der Wissenschaftlichen Freiheit auszudrücken.
Der Fall Peter Brückner steht im Zusammenhang mit einer Reihe von 
Maßnahmen von Repression gegen "kritische Geister:"
Von den, an dem Buback-Nachruf beteiligten niedersächsischen Hoch­
schullehrer (außer Peter Brückner) wurden vom Kultusminister Pestei 
"Treuerklärung" verlangt, die letztlich verhindern sollen, daß die 
Betroffenen weiter eine kritische Haltung zu den Methoden der Staats­
organe einnehmen.
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Gegen 16 Bremer Hochschullehrer wurde aus dem gleichen Grund Straf­
antrag gestellt.
Dabei haben Gerichte schon festgestellt, daß der Nachdruck des Bu- 
back-Nachrufes keine strafbare Handlung darstellt. So wurden in 
Düsseldorf in zwei Instanzen Studenten freigesprochen. Der Nachruf 
stelle keine Billigung von Straftaten dar, da diese Billigung ohne 
Deuteln ersichtlich werden muß. Trotzdem werden weiterhin Strafan­
zeigen gestellt.

Eines ist in der ganzen Auseinandersetzung deutlich geworden:
Es geht weder um Gesetze, denn die werden beliebig ausgelegt und 
verändert, auch nicht? um den Inhalt des Nachrufes, sondern um die 
Herstellung einer "kreimfreien" Hochschule. Kritik an den be­
stehenden Verhältnissen soll kriminalisiert und die Diskussion 
um alternative Gesellschaftsformen von vornherein unterdrückt werden-

Der Protest der Hochschullehrer macht deutlich, daß von Repression 
jeder betroffen ist. An der TH wurde von Prof. Dahme eine Unter­
schriftensammlung zur Unterstützung Peter Brückners durchgeführt, ^  
mehrere Darmstädter Professoren wollen sich an der Sternfahrt be­
teiligen.
, Wir unterstützen den Protest.

Hochschullehrer-Sternfahrt zur Verteidigung der Lehrfreiheit

An Prof. Dr. Peter Brückner (Han­
nover) versucht der nicdersächsi- 
sche W issencchaftsm inister Prof. 
Eduard Postei, versucht die CDU­
geführte Landesregierung gegen­
wärtig ein Exempel der Diszipli­
nierung unbequemer Wissenschaft 
zu statuieren. Es gellt dabei um 
die Machtprobe, ob die politischen 
V erh ^ Ä jss e  in der Bundesrepublik 
scho^V ulasson , daß ein W issen­
schaftler — außerhalb jeder poli­
tischen Organisationszugehörig­
keit — allein um seiner wissen­
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Peter Bruckner

schaftlichen Lehrmcinung willen 
gesellschaftlich Isoliert, geächtet, 
ausgesondert werden kann. Die 
Suspendierung Peter Brückners ist 
ein Tcstfail für eine restaurativo 
Offensive, um die Vorherrschaft 
über das, was gesagt, geschrieben, 
gelesen, gelehrt, kurz: v/as gedacht 
werden darf in dieser Gesellschaft. 
Lassen wii v/te'erstnndslos zu, daß 
Peter Brückner von der Hochschule 
vertrieben wird, dann geben wir 
widerstandslos ein entscheidendes 
Stück mühsam errungenen Terrains 
von W issenschafisfreiheit, Lehr- 
und Lernfreiheit preis. Das wäre 
eine Niederlage für all diejenigen, 
deren Überzeugung die Unterord­
nung unter "verortinetes” Denken, 
unter bioderm äm iische Klc-inge»- 
sterci, unter angemaßte Autoiität 
nicht duldet. Ec geht hier nicht 
um die Übereinstimmung mit den 
wissenschaftlichen und politischen 
Positionen Pa’.er Brückners, son­
dern um die Präge, ob der w is­
senschaftliche und politische Mei­
nungsstreit noch offen und ohne 
Ausgrenzungen zum Beispiel die­
ser Positionen geführt werden 
kann.
Aufgrund einer Initiative von Hoch- 
schultehrern werden am Freiteg ,S |i 
Januar 1970 in der Lehie und W is­
senschaft beschäftigte Hoch sc) «ui-

bedienstete eine Sternfahrt -  wenn 
man so will: eine "Dienstfahrt" — 
zum Wissenschaftsm inisterium  
nach Hannover unternehmen, um  
Öffentlich ihren Protest gegen die 

üiszipünierung Peter Brückners, 
gegen die bereits bekannt gewor­
dene, von Postei oktroyierte "Treue- 
erk lü ru rg ” ur:d die damit bezv,‘eck­
te Austrocknung der wissenschaft­
lichen Freiheit auszudrücken. Fol­
gender Ablauf ist vorgesehen:
•  An mehreren Hochschulorten in 
der näneren und weiteren Um ge­
bung Hannovers sollen an diesem  
Aktionstag vorm ittags öffentliche 
Kundgebungen stattfInder., die über 
den Zweck der Hochschullehrer-De­
monstration informieren. Vcn die­
sen Kundgebungen fahren die 
Hochschullehrer (möglichst im Au­
tokorso) naef» Hannover.
•  In Hannover findet am frühen 
Nachm ittag eine Kundgebung aller 

beteiligten Hochschullehrer statt. 
Dort werden einige Referate zur La­
ge der Y/issenschaftefreiheit in der 
BRD sovwo Kurzrnsnreohen in- und 
ausländischer Hochschullehrer ge­
halten. Ferner wird dein niedersäch­
sischen Wlscenschaftsrniniste» e i­
ne von den KundgabungsUvIreh- 
mern gebilligte Protest rose fuhon 
g eg :n  die S u e .K ii.: r u n g  Peter 

Brückners und die zunehmende

Einschränkung der W lsserschaf'.s- 
freihoit übergeben. Daran seil s : h 
eine Pressekonferenz entehre,Vir», 
die die Öffentlichkeit üoer die Hin­
tergründe des Falles Brückner so­
wie über die Lage dar V/iscen- 
Schaftsfreiheit in der BRD infc-m ic- 
ren soll.
Diese Hcchschuilehrcr-S terrfrhrt 
sollte einen Höhepunkt drJmb ge­
führter Au-klärungs- und ^ P r.c s t-  
kampagnon zum Fall Feier Brück­
ner bilden. Deshalb sollten sich 
an in Frage kommenden ‘jr :v e r -  

sitäts-Ortcn Vorbere itunggruppen  
bilden, die die vorbere*icr,c j Kam­
pagne sowie die Kundgebung a n  
Ort initiieren und cic crtbrh.en Vor­
haben mit den zentralen Veranstal­
tern koordinieren.
Ein Inform ationsblatt zum vorge­

sehenen Abteuf am Freitag. JE?» Ja­
nuar 1973 in Hannover kenn >?• 
felgender Adresse anoafordo.1 wer­
den: Ulrich Müctetenborgc', W ncr- 
m annstr. 72, 2300 Bremen 1, Tt>! 
0421/346**03 (dorthin b'tte Kcnteki- 
Ic ute von jedem Hochschulort be­
nennen, an die Informationen ge­
hen kö nnen !).
Die Koordination für die Hannover- 
raner Kundgebung liegt hoi Diet­
rich Haer.och, LhrchonMr. 9 , 3.‘ C? 
Hüi-.nover 1, 7c!. 0 5 1 1 /3 2 5 2 « . v ' ,
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